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Allerlei Oebrätidte beim Srüblingseituua.
Das Secbfeläuten in Zllrlcb: Der „Böflg" wird zur Verbrennung aufgeridttet.

Sntberiolel).
©s fpriitgt es <£t)iippcli ©fjinbet:
31m Bîcilbfaumiuâglt no.
Eue, lue, 3lerbbeeribliieftlt,
©iilbftiime, ft) fcljo bo.

S'ioott nllne=n=Orte gtuette,
©tt ma nib ttodje gfel).
©ttr finge toas Itter tttiige
3ei) ,,$ttberio(el)".

©as Ijeißt, mir cljöis ttib feige,

©od) gfpiire tiie titers fd)t>,

©ie fdjöni 3t)t fie ttodjet,
3m $aubttm ift fie bo.

©tir tttei fe ttib uerpaffe,
3urt mit em ©Jintermel).
©tir juije=n=unb mir finge

Der 33 u n b c s r a t wählte sunt 33rä=
fibenten bes fZtoefeerifZen Sdjulrates,
als BaZfolger ooit Dr. Robert ©nehm,
Öcrrn Dr. 3frt[)iir Nohn, 3ur3oit 33ro»
feffor imb Beftor ber ©ibg. tedjnifdjen
S3od)fd)u(e. — 3""t Seftionsdjcf ber
©eneralftabsabtcilung Ntajor i. ©. ©b-
Dubois oon 33alet)res fous Ntontagnt).

©r geitebmigte bas Büdtrittsgcfud)
oon Dberft 31. ôaborit, 3nftruftions=
officer ber Infanterie unter 33erbautnng
ber getesteten Dicuftc; ferner bas Bild»
trittsgefud) bes Direktors bes weiten
3oIItreifcs in Sdjaffbaufeit, ©util
Drad)slcr, ebenfalls unter 33erbantuttg
ber geteifteten Dicnfte. — 3uï 450.
3abrcsfcier ber Sd)Iad)t bei Nturten
tourbe Buubespräfibeut Sjäberliit unb
bie 33uubesräte Sdjeuter unb SBttfi) ab»
georbnet. —

Der 33 unb es rat erfudjt bie eibge»
nöffifdjeit Bäte, bas Noftulat stoeefs gür»
forge für 3lnorntale oon ber Draf»
tanbenlifte ab3ufeben, ba ber 33unbes=
beitrug an bie Bereinigung für 3lnor»
male ohnehin für 1926 auf gr- 50,000
erhöbt tourbe unb 311 biefer Suboention
iäbrlid) and) nod) anbere nennenswerte
ßeiftungen biwiufoinnten, toie bie jäf)r=
lidjen Beiträge an bie Soften ber beruf»
lieber 3tusbilbuitg 3tnorntaIer, bie Deii»
beitrage für bie (Erhebung fd)wad)fitt»
uiger Stinber, bie Dcilbeiträge aus beut
3tIïobol3ef)ntel für ©pileptifer», Daub»
ftuntmen» unb Blinbenanftalten unb bie
©rträgniffe ber 3tuguftfeiern für 3wede
ber 3tnormatenfürforge.

Bad) beut ©efd)äftsberid)te bes 33 u n »

b e s r a t e s tourbe 1925 feine einzige
3tustoeifung befdjtoffen, bagegen tuurben
inebrere 3tuslänber oertoamt unter 3fn=

brobung ber 3tustoeifung. — Der Butt»
besrat erftärt im • ©efZäftsberidjte fer»
ner bie 9JÎÔglidjfeit einet roeiteren ©r=

böbung ber Suboention an ben Don»
fünftteroerein unb ben Ntufifpäbago»
gifd)en Berhattb wobtwoltenb prüfen 311

vüollen, bagegen fei es unmöglich, bie
33uiibest)ilfe, nod) auf anbere Ntufifinfti»
tutioncit ausäubebnen.

3tm 8. bs. überreizte ber © e f a it b t e

ginnlattbs, ©rieb, beut Bunbesprä»
fibenten fein SeglaubiguttgsfZreiben. —
STJÎit ber 3tufftelluug einer ©efanbtfdjaf 1

ber Bepubtif gimtlaub tourbe bie 3at)l
ber auslättbifdjen ffiefanbtfdjaften in
33eru auf 37 erhöbt. —

Die © i b g. te d) n i f et) e S3 0 d) f d) u I c

bat ben öerrett grit.) Stutter, bipl. 3n»
genicur=©betttifer aus ôotttburg (Dtjur»
gau); ©broin 3t. Bubolf, btpl- 3n»
geuieur=©bemifer aus 3ürid) bie 3Bilrbe
eines Doftors ber tedjnifZen 3ßtffeu»
fdjaften, unb S3ertn 3ßato Stod, btpl.
3tpott)efer aus fiattfenburg bte 3Bürbc
eines Doftors ber BaturwiffenfZaften
oerlieben. —

3m 3abre 1925 gelangten 329 33 0 f
fett falte sur 3tit3cige, bicoon 54 int
Stanton 33cm, 183 int Stanton fitment
unb 65 int Stauton Obwalbeu. Die
©pibentie behielt if)«" guten ©baratter
bei unb erforbertc feine Dobesfälle, oer»
urfad)te aber 3tusgaben im Betrage oon
3fr. 177,000, woran ber 33unb 88,000
granfen beitrug- —

Heber bie O ft e r f e i e r t a g e batten
bie 33uitbesbaf)iten grofcett 33erfef)r 311 be»

wältigen- Der Sjauptbabttbof 3ürid)
allein regiftrierte ooiit 1.—5. 3tpril 109
aus» unb einlaufeitbe Sonbersüge. Die
(Einnahmen an biefem 33at)nbof betru»
gen runb eine halbe SJtillion grauten,
b. t). urn t?r. 60,000 mehr als im oer»
gangenen 3at)re. —

Der 3tbbau bes 33 i f 11 in 3 w a it g e s
würbe in tester 3eit toiebev geförbert.

3tbfommen über bas 3abresoifunt be»
ftebett mit 3talieit, Nortugal, ber DfZe»
djoflowafei unb ©riedjenlanb. ©än3lid)
oeqiZtet wirb auf bas 33ifutu bei ben
Angehörigen folgenber Staaten: 3ttte
amerifaitifdjeit Staaten, ©bina, 3apan,
©ngtanb, Belgien, Süollattb, Norwegen,
Spanien, Dättentarf, Sdjweben unb fo»
weit es fid) nid)t tint ©iurcife 311111 Stcl»
Iciiantritt baitbclt, gegenüber granfreid),
Suremburg, Oefterreid) unb Deutfd)Ianb.

Das itaiienifZe Stonfulat in £u=
gano ftrid), anläfcliZ eines 3tusfluges
bes Baster 3trbeiterfängeroereins, ber
einen 3tbfted)er uad) Strefa machen
wollte, einige Dutfenb Namen ber Detl»
nebnter, baruuter fedjs Bürger oon Bel»
liti3ona. Der ©ren3übertritt tourbe an»
geblid) wegen ber niZtfasciftifd) etnge»
ftellten Denfart ber Betreffenbett oer»
weigert. —

Das St 0 u f u rsb et reff ni s aus
ber fiiquibation ber gurfababngefetl»
fdjaft beträgt gr. 17.38 für jebe eifett»
babnpfauboerfiZerte Obligation oon gr.
500 nebft 3infen. Der ©rohteil bes
Stapitals ift feinerjeit oon frattäöfifZen
ginan3leuten 3ufantutengelegt worben. •—

_
ßaut Statiftif gab es iit ber Sd)toei3

©nbe 1925 folgenbc fötotorfat)r3eugc:
28,697 Berfonenwagett, 9492 Êaft»
wagen, 18,967 9Jiotorräber. —

31m 12. bs. abettbs oerfammetten fiZ
bie eibgettöffifd)cn Bäte 3ur grühjatjrs»
feffiott. Senfationelle Draftanben ober
gälte ftebeit nidjt auf ber ßifte. ©c»
nteinfam wirb bie Bunbesoerfammlung
einen Badffotger für £>errn Oftertag in
bas Buitbesgcrid)t 3» roäbten babett.
Das wid)tigftc ©efdjäft für beibe Bäte
wirb wohl bie Sd)luhabftimmuug über
ben ffietreibemonopolartifel bilbett, wo»
bei man fid) auf eine 3lbftimmung mit
Namensaufruf gefafjt maZen famt. 3m
Batioitalrat bürfte and) bie Beratung
bes Beamtengefehes 311 fpredjen geben,
befonbers bas Streifredjt ber Beamten.

3et{ „Jbuberiolel)".
SB. glütCiflet.

Meriei gebrâucht beim Zr!U)>ing5e!n7.ug.

vas Scchieiâuten in Fittich- ver „iZögg" wicci 7ur Verbrennung uusgerichlet^

Huderioleh.
Es springt es Chiippelt Chindcr
Am Waldsaumwägli no.
Lue, lue, Aerdbeeriblüestli,
Gnldstärne, sp scho do.

S'wott all»c-n-Orte gruene,
Mi ma »id »oche gseh.

Mir singe was »1er möge

Fetz „Hnderioleh".

Das heißt, mir chdis »id säge,

Doch gsplire tiie mers scho,

Die schönt Fyt sie nochet,

Im Handum ist sie do.

Mir wei se nid verpasse,

Furt mit ein Wintcrweh.
Mir jutze-n-und mir singe

Der Bundesrat wählte zum Prä-
sidenten des schweizerischen Schulrates,
als Nachfolger von Dr. Robert Gnehm,
Herrn Dr. Arthur Roh», zurzeit Pro-
fessor und Rektor der Eidg. technischen
Hochschule. — Zum Sektionschef der
Generalstabsabteilung Major i. E. Gh.
Dubois von Valenres sous Montagnm

Er genehmigte das Rücktrittsgesuch
von Oberst A. Hadorn, Jnstruktions-
offizier der Infanterie unter Verdankung
der geleisteten Dienste: ferner das Rück-
trittsgesuch des Direktors des zweiten
Zollkreises in Schaffhausen, Emil
Trachsler, ebenfalls unter Verdankung
der geleisteten Dienste. — Zur 45V.
Jahresfeier der Schlacht bei Murten
wurde Bundespräsident Häberlin und
die Bundesräte Scheurer und Musn ab-
geordnet. —

Der Bundesrat ersucht die eidge-
»össischen Räte, das Postulat zwecks Für-
sorge für Anormale von der Trat-
tandenliste abzusehen, da der Bundes-
beitrug an die Vereinigung für Anor-
male ohnehin für 1926 auf Fr. 5V.VVV
erhöht wurde und zu dieser Subvention
jährlich auch noch andere nennenswerte
Leistungen hinzukommen, wie die jähr-
lichen Beiträge an die Kosten der beruf-
licher Ausbildung Anormaler, die Teil-
beiträge für die Erziehung schwachsin-
niger Kinder, die Teilbeiträge aus dein
Aîkoholzehntel für Epileptiker-, Taub-
stummen- und Blindenanstalten und die
Erträgnisse der Augustfeiern für Zwecke
der Änormalenfttrsorge.

Nach dem Geschäftsberichte des Bun-
des rates wurde 1925 keine einzige
Ausweisung beschlossen, dagegen wurden
mehrere Ausländer verwarnt unter An-

drohung der Ausweisung. — Der Bun
desrat erklärt im - Geschäftsberichte fer-
ner die Möglichkeit einer weiteren Er-
höhung der Subvention an den Ton-
tünstlerverein und den Musikpüdago-
gischen Verband wohlwollend prüfen zu
wollen, dagegen sei es unmöglich, die
Bundeshilfe, noch auf andere Musikinsti-
tutionen auszudehnen-

Am 8. ds. überreichte der G e sand t e

Finnlands, Erich, dem Bundesprä-
sidenten sein Beglaubigungsschreiben. —
Mit der Aufstellung einer Gesandtschaft
der Republik Finnland wurde die Zahl
der ausländischen Gesandtschaften in
Bern auf 37 erhöht.

Die Eidg. te ch n i sche Ho ch schule
hat deu Herren Fritz Kutter, dipl. In-
genieur-Chemiker aus Homburg lTlmr-
gau): Edwin A. Rudolf, dipl. â-
genieur-Chemiker aus Zürich die Würde
eines Doktors der technischen Wissen-
schaften, und Herrn Walo Kock, dipl.
Apotheker aus Laufenburg die Würde
eines Doktors der Naturwissenschaften
verliehen. —

Im Jahre 1925 gelangten 329 P ok -

kenfälle zur Anzeige, hievon 54 im
Kanton Bern, 133 im Kanton Luzern
und 65 im Kanton Obwalden. Die
Epidemie behielt ihren guten Charakter
bei und erforderte keine Todesfälle, ver-
ursachte aber Ausgaben im Betrage von
Fr. 177,vvv, woran der Bund 88,000
Franken beitrug. —

Ueber die O st e r f e i e r t a g e hatten
die Bundesbahnen großen Verkehr zu be-
wältigen. Der Hauptbahnhof Zürich
allein registrierte von, 1.—5. April 109
aus- und einlaufende Sonderzttge. Die
Einnahmen an diesem Bahnhof betru-
gen rund eine halbe Million Franken,
d, h. um Fr- 60,000 mehr als im ver-
gangenen Jahre. —

Der Abbau des Visumzwanges
wurde in letzter Zeit wieder gefördert.

Abkommen über das Jahresvisum be-
stehen mit Italien, Portugal, der Tsche-
choslowakei und Griechenland. Gänzlich
verzichtet wird auf das Visum bei den
Angehörigen folgender Staaten: Alle
amerikanischen Staaten, China, Japan,
England, Belgien, Holland, Norwegen,
Spanien, Dänemark, Schweden und so-
weit es sich nicht lim Einreise zum Stel-
lenantritt handelt, gegenüber Frankreich.
Luxemburg, Oesterreich und Deutschland.

Das italienische Konsulat in Lu-
gano strich, anläßlich eines Ausfluges
des Basler Arbeitersängervereins, der
einen Abstecher nach Stresa machen
wollte, einige Dutzend Rainen der Teil-
nehmer, darunter sechs Bürger von Bel-
linzona. Der Grenzübertritt wurde an-
geblich wegen der nichtfascistisch einge-
stellten Denkart der Betreffenden ver-
weigert. —

Das Konkursbetreffnis aus
der Liguidation der Furkabahngesell-
schaft beträgt Fr. 17.33 für jede eisen-
bahnpfandversicherte Obligation von Fr.
500 nebst Zinsen. Der Großteil des
Kapitals ist seinerzeit von französischen
Finanzleuten zusammengelegt worden.

^
Laut Statistik gab es in der Schweiz

Ende 1925 folgende Motorfahrzeuge:
28,697 Personenwagen, 9492 Last-
wagen, 13,967 Motorräder. ^

Am 12. ds. abends versammelten sich
die eidgenössischen Räte zur Frühjahrs-
session. Sensationelle Traktanden oder
Fälle stehen nichl auf der Liste. Ee-
meinsam wird die Bundesversammlung
einen Nachfolger für Herrn Ostertag in
das Bundesgericht zu wählen haben.
Das wichtigste Geschäft für beide Räte
wird wohl die Schlußabstimmung über
den Eetreidemonopolartikcl bilden, wo-
bei man sich auf eine Abstimmung mit
Namensaufruf gefaßt inachen kaun. Im
Nationalrat dürfte auch die Beratung
des Beamtengesetzes zu sprechen geben,
besonders das Streikrecht der Beamten.

Fetz „Huderioleh".
W, Mückiger.

M't



252 DIE BERNER WOCHE

3n einem gewiffen 3ufammenhang ba»
mit fteht bas Saupttrattanbum bes
Stänberates: bie Serwattungsgerid)ts»
barïeit. Das ©efelj hierüber foil bem
Sürger Sdjuh gegen llcbergriffe ber
Seamtenmadjt geben. —

©nbe ber lebten 2Bod)e betrug ber
gefamte oerfeuch'te ober oerbädjtige Se»
ftanb ber 9W a u I »

' u n b CI a u e n »

feu che 88 Ställe uub 767 Stüct 9tinb»
oieb unb 179 Stüct itleinoiet). £in3u=
getommen finb 35 neue Seudjenfälle,
152 Stüct muhten gefdjladjtet werben.

Der biesjäbrige S et) w e i 3 e r i f dj e

Stäb te ta g rourbe auf ben 20. unb
21. Stuguft anberaumt uub finbct in
Safel ftatt. —

Der Sîegierungsrat ergänzte bie
Sorfdjriften über bie Sroportionalwahl
bes ©rohen States bafjin, bah bie 33er»
toenbung oott 9BieberhoIungs3eidjen 311111

3wede ber Cumulation oon Stamen
(©änfefühdjen, „bito" k.) als unsuläf»
fig ertiärt roerbe. fiittien, welche foldje
3cicben aufweifen, werben ats teere fli»
nien betjanbelt. •- ©s werben gewählt:
3um 9lmtsfd)reiber .unb Stmtsfdjaffner
oon (Jraubrunnen Stotar ©. Dreier
(bis©); ats Staatsoertreter im Serwal»
tungsrat bes Se3irfsfpitals fßruntrut
©emeinbepräfibent ©. ©tjappuis in Son»
fot; als Mehrerin an ber hausroirtfdjaft»
liehen Sdjule Sdjwanb»93{ünfingen Sräu»
lein ©mma SJieicr in Sern. — 3n bie
©üttfehahungstommiffionen würben ge»
wählt: als Commiffionsmitgtieb für bas
Stmt Surgborf Slmtsridjter ©. Cun3 in
©rfigen, als Stelloertreter ßanbwirt £j.
ß>ofer»Surtf)alter in Saste; als Com»
miffionsmitglieb für bas Stmt Ober»
basli ßanbwirt 3ohann ©latttjarb in
3nnerttirdjen, als Stelloertreter ßaitb»
wirt SJt. öugglcr in Uuterheib 311 93tei»
ringen (alte bie bist)-). — Die Setoil»
ligung 3ur Serufsatisiibung erhalten
3ahnai'3t 9t. Schwab in Sern; 9lpo»
thefer 3ofef öäfliger in Dtjuit unb
3ahnai'3t SB. 3aggi in Siel. — 9ln
ber öoehfehute in Sem werben wieber»
gewählt bie orbentlidjen Srofefforett Dr.
©. £ugi unb Dr. 3?. ©onfeth; bie
auherorbentlidjeit Srofefforen Dr. 3.
Sieber, Dr. ß. Stofentljaler, Dr. 333.

Stüh, Dr. 3. SJtai unb ber Bettor 3-
Sortmann. Dr. §• Sdjöffler erhält
unter Serbantuiig ber getesteten Dienfte
bie nachflcfudjte ©nttaffung als orbent»
lieber Srofeffor für euglifdje Spradjc
unb fliteratur. — Dr. S- Slüdiger, Se»
tretär ber fantoualen 3ufti3bireftion, er»
hält auf fein ©cfiid) unb unter Ser»
baufung ber geleifteteu Dienfte bie ©nt=
taffung auf beit 15. SJtai 1926.

t öttns CöniflsStffoIter,
gew. 3Birt in Sern.

9tm 7. SJtär3 morgens ftarb an beit
folgen eines ß>irnfd)lages ber in Stabt
unb ßanb beftens befannte unb beliebte
ß>crr Sans Cönig»9lffolter, gewefener
ÏBirt. ©eboren im 3abre 1864 als

Sohn eines 3i'»tnermeifters in 3ffwü,
burchüef er bie bortigen Sd)iilen. ©r
erlernte bann ben Sertif eines SRetjgers
unb war als ©efelle in Sern, flaufanne
unb Dhun in Strbeit.

Stach feiner Serheiratung übernahm
er eine tleinc 3Birtfdjaft. Dant feiner

t Sans Cönig=9lffoUcr.

folibeti ©efchäftsprinsipien tonnte er nad)
unb nad) immer gröbere ©efchäfte über»
nehmen, bie er alle 3iir oolleu Sliite
brachte. So führte er auch längere 3eit
bas ,,©afé §eh" an ber Sdjauplah»
gaffe in Sem.

Sans Cönig übernahm alte 3atjr bie
3rcftwirtfdjaft au einigen gröhem Schiit»
3enfeften. Bestes 3ahr 3- S. führte er
bie geftwirtfehaft iu Cirdjberg. 9tn ber
Schweis- Banbesausftelluug 1914 hatte
er bie SRoftwirtfchaft ittne. 9tud) war
Sans Cönig feit langen 3ahren Sreft»
wirt am 3udjtfticrmartt in Oftermun»
bigen. Stile biefe Unternehmungen führte
er iti erftflaffiger 2X5eife, was ihm barum
auch grofje Sympathien einbrachte.

Sans Cönig war ein urrfjiger 93taun
aus beut Softe, ber burd) feinen ge»
rabett unb lopalen ©baratter überall ge»
fdjätjt unb geachtet war. Diefen ©igen»
fchafteu, unb nicht 3uletjt feinem befchei»
benen SDßefen, oerbantte er einen groben
Sfreunbestreis.

Seine ©rholuug fudjte unb faub er
im 3agbfport, ben er mit grober Biebe
betrieb. Die 3agbtage im Creife feiner
Sfreunbe machten ihm ftets bas gröbte
Sergnügett. B.

3n ber Slbftiiuniuitg ooni 10. 11. bs.
in Sutgborf würbe bie Sorlage betref»
feitb ©asfetnoerforgung oon Cirdjberg,
Stübttingen 1111b 9lld)enfliih mit 645 ge»

gen 95 Stimmen angenommen- —
3u Sd)war3enegg ftarb int Bf Iter oon

31 3ahren 3frau Sfarrer 9tnna öebwig
Btebi geb. Surghofer im SLßochenbett.
Der Sinfctjeib ber allgemein beliebten
Sfarrersfrau feht bie gause Seoölte»
rung in Dratier.

3u ßangenthat brach im Saugefdjäfi
oott Serrn Settor ©gger fetter aus.
©s würbe jeboef) fofort gelöfcht unb swar
noch oor ber Slntunft ber Feuerwehr
burd) bie BtrOeiter bes Saugefdmfies

fetbft. ©in 3ufall wollte es, bab Dags
oorher bei einer Sfeuerwebrübung bas
nun wirtlich bebrohte ©ebäube als
Sranbobjett fupponiert war. —

Stach 45jähvigent Staatsbienfte trat
biefer Dage ©hriftian grutiger, Ober»
wegmeifter bes 9tmtsbe3irfs Sntertaten
in ben Stiiheftanb. Bits feinen 9tad)fol»
ger» wählte bie Saubirettion £>errtt D-
§ahner, Btiutsfchwetlcuiueifter in Unter»
feett. — 3m Btlter 0011 69 Sohren ftarb
in Snterlafeu ein ©ifenbabuoeteran ber
ehemaligen 3ura»SimpIon»Sahn, ffr.
Stubin. 93ott 1890—1896 war er Sor»
ftanb im Siiterlatner Sahnhof, oon 1897
bis oor wenigen 3ahren Statiousoor»
ftanb in Srieu3- —

9tuf ber fianbftrafje swifchett Där»
ligen unb Snterlafen fdjeute bas Sferb
bes Sauunternehniers ©ottfrieb 3int»
nterntann unb brannte mit bem fÇuhr»
wert burd). BBährcnb ber Cnedjt recht»
seitig abfprittgeit tonnte, oerwictette fiel)
3immermann ins fleitfeil, würbe ge»
fdjleift unb erlag einige Stuuben fpäter
feinen Scrlehüngen. — 3u ber Stacht
auf ben 9. bs. würbe ber Dachftuht ber
Calfbrettnerci iu ber Carbibfabrif SJtci»

ringen ooni geuer serftört. -
Das tantouale Dcchnifuni in Siel

würbe im Schuljahr 1925/26 001t 342
Schülern befudjt. ôieooit waren 323
Schwerer unb 19 Stuslänber. 82 51an»
bibaten beftanbeu bie Diplomprüfungen
mit ©rfolg. ©iu neuer Sehrplan ftcht
für bas tonuuenbe Sdjuljahr in Se»
ratung, wobei ber Sd)ioad)ftroiirted)uit
befonbere Btuftnertfamteit gefchentt wirb.
Son ber Cutiftgewerbefdjule würbe ein
Stbenbturs für Schriftseichnen burd)»
geführt, woran fid) 40 SJteifter, ffiefetten
unb Behrlinge beteiligten. 3m Serlaufe
bes neuen Schuljahres, bas ant 26. bs.
beginnt, werben fämtlidje Btbteitungen
bas neue ©ebäube be3iehen. —

Der Controlleur ber Uhrenfabrit
»ahn iit flaitberon, Becttreur, fuhr iu
Btlfcrntce mit beut SJtotorrab gegen eine
SJtauer unb würbe fofort getötet.

3n ©ainpeleu überfuhr am 7. bs.
ber Uhrenfabritant Sitet) er aus fla
©haur=be»5onbs mit feinem Blirto bie
etwas fcbwerljörige SJtagb bes Banb»
wirts ©ottfrieb Dietrich- Das uttglüd»
liehe fieb3et)njährige SJtäbchen würbe
etwa 40 SJtetcr oont Btuto gefdjleift unb
muhte ins Cranïenhaus nach 3ns oer»
bracht werben. —

3ti Stöfchens bei ßaufen brannten am
7. bs. 3wei Käufer famt Stallungen unb
ßagerräunten nieber. Die Sewohtier
foituteu mit tnapper Slot ihr Beben ret»
ten; fämtlidje 93orrätc oerbrannten.

Bf 11t 11. bs. abeubs brannte bas
Sauerngetjöft bes Banbwirtes ôans
Sraub auf ber Blllnteitb bei 9Bid)trad)
gäit3lidj nieber. Das Sieh tonnte ge»
rettet werben, bod) blieb ein grofjer Deil
bes SJtobiliars iit ben Stammen. —

©iu Siirger 001t St. Suinter tourbe
bei Soitoilier oon einem Btutomobil um»
geworfen unb fdjwer oerletjt. Die 9tuto»
ntobilifteu nahinen ihn ins Btuto unb
fuhren mit ihm bis 311 ben erften £>äu»
fern ooit St. 3ntmer, wo fie ben Se»
wufjtlofen auf bie Straffe legten unb
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In einem gewissen Zusammenhang da-
mit steht das Haupttraktandum des
Ständerates: die Verwaltungsgerichts-
barkeit. Das Gesetz hierüber soll dem
Bürger Schutz gegen Uebergriffe der
Beamtenmacht geben. —

Ende der letzten Woche betrug der
gesamte verseuchte oder verdächtige Be-
stand der M a uI - '

u nd Klaue n -

seuche 38 Ställe und 767 Stück Rind-
vieh und 179 Stück Kleinvieh. Hinzu-
gekommen sind 35 neue Seuchenfälle,
152 Stück mutzten geschlachtet werden.

Der diesjährige Schweizerische
Städtetag wurde auf den 29. und
21. August anberaumt und findet in
Basel statt. —

Der N e g i e r u n g s r a t ergänzte die
Vorschriften über die Proportionalwahl
des Grohen Rates dahin, datz die Ver-
wendung von Wiederholungszeichen zum
Zwecke der Kumulation von Namen
(Gänsefüßchen, „dito" zc.) als unzuläs-
sig erklärt werde. Linien, welche solche
Zeichen aufweisen, werden als leere Li-
nien behandelt. — Es werden gewählt:
Zum Amtsschreiber und Amtsschaffner
von Fraubrunnen Notar G. Dreier
lbish.): als Staatsvertreter im Vermal-
tungsrat des Bezirksspitals Pruntrut
Gemeindepräsident C. Chappuis in Bon-
fol: als Lehrerin an der Hauswirtschaft-
lichen Schule Schwand-Münsingen Fräu-
lein Emma Meier in Bern. In die
Gültschatzungskommissionen wurden ge-
wählt: als Kommissionsmitglied für das
Amt Burgdorf Amtsrichter E. Kunz in
Ersigen, als Stellvertreter Landwirt H-
Hofer-Äurkhalter in Hasle: als Kom-
missionsmitglied für das Amt Ober-
hasli Landwirt Johann Glatthard in
Innertkirchen, als Stellvertreter Land-
wirt M. Huggler in Unterheid zu Mei-
ringen salle die bish.). — Die Bewil-
ligung zur Berufsausübung erhalten
Zahnarzt A. Schwab in Bern: Apo-
theker Josef Häfliger in Thun und
Zahnarzt W. Jäggi in Biel. — An
der Hochschule in Bern werden wieder-
gewählt die ordentlichen Professoren Dr.
E. Hugi und Dr. F. Gonseth: die
außerordentlichen Professoren Dr. I.
Sieber. Dr. L. Rosenthaler. Dr. W.
Rotz, Dr. I. Mai und der Lektor I.
Portmann. Dr. H. Schöffler erhält
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die nachgesuchte Entlassung als ordent-
licher Professor für englische Sprache
und Literatur. — Dr. P. Flückiger, Se-
kretär der kantonalen Justizdirektio», er-
hält auf sein Gesuch und unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste die Ent-
lassung auf den 15. Mai 1926.

f Hans König-Affolter.
gew. Wirt in Bern.

Am 7. März morgens starb an den
Folgen eines Hirnschlages der in Stadt
und Land bestens bekannte und beliebte
Herr Hans König-Affolter, gewesener
Wirt- Geboren im Jahre 1364 als

Sohn eines Zimmermeisters in Jffwil,
durchlief er die dortigen Schulen. Er
erlernte dann den Beruf eines Metzgers
und war als Geselle in Bern, Lausanne
und Thun in Arbeit.

Nach seiner Verheiratung übernahm
er eine kleine Wirtschaft. Dank seiner

f Hans König-Affolter.

soliden Geschäftsprinzipien konnte er nach
und nach immer größere Geschäfte über-
nehmen, die er alle zur vollen Blüte
brachte. So führte er auch längere Zeit
das „Cafe Hetz" an der Schauplatz-
gasse in Bern.

Hans König übernahm alle Jahr die
Festwirtschaft an einigen größer« Schilt-
zenfesteu. Letztes Jahr z. V- führte er
die Festwirtschaft in Kirchberg. An der
Schweiz. Landesausstellung 1914 hatte
er die Mostwirtschaft inne- Auch war
Hans König seit langen Iahren Fest-
wirt am Znchtstiermarkt in Ostermun-
digen. Alle diese Unternehmungen führte
er in erstklassiger Weise, was ihm darum
auch große Sympathien einbrachte.

Hans König war ein nrchiger Mann
aus dem Volke, der durch seinen ge-
raden und loyalen Charakter überall ge-
schätzt und geachtet war. Diesen Eigen-
schalten, und nicht zuletzt seinem beschei-
denen Wesen, verdankte er einen großen
Freundeskreis.

Seine Erholung suchte und fand er
im Jagdsport, den er mit großer Liebe
betrieb. Die Jagdlage im Kreise seiner
Freunde machten ihm stets das größte
Vergnügen. kl.

In der Abstimmung vom 19.11. ds.
in Butgdorf wurde die Vorlage betref-
fend Gasfernversorgung von Kirchberg,
Nüdtlingen und Alchenflüh mit 645 ge-
gen 95 Stimmen angenommen —

In Schwarzenegg starb im Alter von
31 Jahren Frau Pfarrer Anna Hedwig
Aebi geb. Burghofer im Wochenbett.
Der Hinscheid der allgemein beliebten
Pfarrersfrau setzt die ganze Bevölke-
rung in Trauer. —

In Langenthal brach im Baugeschäft
von Herr» Hektor Egger Feuer aus.
Es wurde jedoch sofort gelöscht und zwar
noch vor der Ankunft der Feuerwehr
durch die Arbeiter des Baugeschästes

selbst. Ein Zufall wollte es. daß Tags
vorher bei einer Feuermehrübung das
nun wirklich bedrohte Gebäude als
Vrandobjekt supponiert war. —

Nach 45jährigem Staatsdienste trat
dieser Tage Christian Frutiger, Ober-
wegmeister des Amtsbezirks Jnterlaken
in den Ruhestand. Als seinen Nachfol-
gcr> wühlte die Baudirektion Herrn H.
Fahner, Amtsschwellenmeister in Unter-
seen. — Im Alter von 69 Jahren starb
in Jnterlaken ein Eisenbahnoeteran der
ehemaligen Jura-Simplon-Bahn, F.
Rubin. Von 1399—1396 war er Vor-
stand im Jnterlakner Bahnhof, von 1897
bis vor wenigen Jahren Stationsvor-
stand in Vrienz. —

Auf der Landstraße zwischen Där-
ligen und Jnterlaken scheute das Pferd
des Bauunternehmers Gottfried Zim-
mermann und brannte mit dein Fuhr-
werk durch. Während der Knecht recht-
zeitig abspringen konnte, verwickelte sich

Zimmermann ins Leitseil, wurde ge-
schleift und erlag einige Stunden später
feinen Verletzungen. - In der Nacht
auf den 9. ds. wurde der Dachstuhl der
Kalkbrennerei in der Karbidfahrik Mei-
ringen vom Feuer zerstört. -

Das kantonale Technikum in Biel
wurde im Schuljahr 1925/26 von 342
Schülern besucht. Hievon waren 323
Schweizer und 19 Ausländer. 82 Kan-
didaten bestanden die Diplomprüfungen
mit Erfolg. Ein neuer Lehrplan steht
für das kommende Schuljahr in Be-
ratung, wobei der Schwachstromtechnik
besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird.
Von der Kunstgewerbeschule wurde ein
Abendkurs für Schriftzeichnen durch-
geführt, woran sich 49 Meister, Gesellen
und Lehrlinge beteiligten. Im Verlaufe
des neuen Schuljahres, das am 26. ds.
beginnt, werden sämtliche Abteilungen
das neue Gebäude beziehen. —

Der Kontrolleur der Uhrenfabrik
Hahn in Landeron, Lecureur, fuhr in
Alfermee mit dem Motorrad gegen eine
Mauer und wurde sofort getötet.

In Gampelen überfuhr am 7. ds.
der Uhrenfabrikant Meyer aus La
Chaur-de-Fonds mit seinein Auto die
etwas schwerhörige Magd des Land-
wirts Gottfried Dietrich. Das unglück-
liche siebzehnjährige Mädchen wurde
etwa 49 Meter vom Auto geschleift und
mußte ins Krankenhaus nach Ins ver-
bracht werden. —

In Röschenz bei Laufen brannten am
7. ds. zwei Häuser samt Stallungen und
Lagerräumen nieder. Die Bewohner
konnten mit knapper Not ihr Leben ret-
ten: sämtliche Vorräte verbrannten.

Am 11- ds. abends brannte das
Banerngehöft des Landwirtes Hans
Brand ans der Allmend bei Wichtrach
gänzlich nieder. Das Vieh konnte ge-
rettet werden, doch blieb ein großer Teil
des Mobiliars in den Flammen. —

Ei» Bürger von St. Immer wurde
bei Sonoilier von einem Automobil um-
geworfen nnd schwer verletzt. Die Auto-
mobilisten nahmen ihn ins Auto und
fuhren mit ihm bis zu den ersten Häu-
fern von St. Immer, wo sie den Be-
wußtlosen auf die Straße legten und
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bann oerfchroaitben. Die ^oliget fahnbet
nad) bett rücffichtlofen Wahrem.

Auf bei Strahe unweit ©ourtaoon
würbe ein Babfahrer mit einem Sd)ä*
belbrud) bewustlos aufgefunbeit, 20 Bte*
ter ban on lag bas Belo. ©s ift nocb

ungewiß, ob es fid) um einen Unfall
ober um eine Schlägerei banbelt. —

Ilitillilf itVft'j 'i R j iÀV^ ^'-Ui' ' U

t (Sriift fiittbt=Bis.
(1846—1926.)

„Unfer lieben währet fiebrig 3ahr,
unb wenn es hoch fouunt, ad)t3ig Sahr-
Herr ©ruft ßinbt, ber am XRorgen bes

10. Blärz 1926 in feiner Baterftabt oer*
fdjiebeu ift, hat beinahe bas 2llter er*
reicht, bas ber iPfalinfäuger als oberfte
©renze bes Btenfcheualters bezeichnete.
Am 2. IXJiai 1846 würbe er als zweiter
Sohn bes Herrn Gilbert fiinbt unb ber
fÇrau Karoline, geb. Simon, in Bern
geboren. Sein Bater betrieb eine wohl»
betanute fiolouialwarenhanblung, unb
aud) Kruft fdjlug nach Abfotoierung ber
Bcalfdmle bie faufmännifdjc fiaufbahu
ein. Sit figon unb fpäter in Dorre Bei*
lioe bei Binerolo bitbete er fid) in ber
Seibenbrauche aus, was ihn befähigte,
nad) feiner Büdfcht nad) Berit in bie

oon feinem Outet ©buarb Simon ge=

leitete Seibenweberei Sern einzutreten.
Bad) beffen Dobe würbe er Direttor bes
Unternehmens, unb aud) ats er fid) oon
bicfem Soften zuriidgezogen hatte, blieb
er als Bräfibent unb fpäter als ein*
fâches Bîitgtieb bes Berwaltungsrates
bamit oerbunben. Unter feiner fieitung
würben für bie Seibenweberei widjtige
Befdjtüffe gefafjt, fo betreffenb bie Klef*
trifitation ber fffabrif unb bie 23egrüu*
bung einer 3weigniebertaffung in Hü*
niugen i. ©.

1873 oerehetidjte fid) Sert fiinbt mit
Sfräulein KRathilbe Bis, Dod)ter bes

Brofeffors, mit bei er in gtiidlicher ©he
lebte, bis fie ihm 1894 burd) ben Dob
entriffen würbe, Binber blieben ihm per*
fagt, bafiir nahm er fid) freunblid) feiner
Berwanbten an, unb entzog auch ber
Baterftabt unb ben SRitbürgem feine
tätige fiSitfe nicht.

Ulis junger fieutuaut ftanb er im
Sghre 1871 an ber ©renze bei 21er*

rièrçs, ats bie Bourbafi*Arntee auf
Sd>wcizergebiet übertrat. Später aoan*
eierte er bis zum Hauptmann. StJîit fei*
neu 2Baffeufaiueraben, bereu ättefter
nod) lebenber Herr ©eorges StRarcuarb
fein bürfte, ftanb zeitlebens in guten
Beziehungen.

Die Burgergenteinbe Bern wufjte
Herrn fiinbts Sfähigfeitcu oietfach zu
©hren zu ziehen; er war währenb meh*
reren 2tmtsperiobeu Btitglieb bes wei*
tern Burgerrates unb gehörte aud) ben
Direttionen bes Burgerfpitats unb ber
bürgerlichen ©rfparnisfaffe, fowie ber
Oberwaifentainiuer an. 9toet) bis in fein
hohes 2ttter fafj er in ber 2ßaifentom»
miffion feiner ©efetlfdjaft zu SRittel»
föweu. 2lber aud) auberu gemeinnützigen
SBerfett ftettte er feine SRitwirtung un*
eigennützig zur Beifügung, fo beut 3ieg=

lerfpitat unb namentlich beut Berein zur
Unterftütiung burd) 2(rbeit, in welchem
er 25 Sahre lang bas miiheoolle Amt
eines filaffiers betleibete.

Herr fiinbt gehörte zu ben ätteften
Btitgliebern bes Sdjweizerifdjen 2IIpen*
ftubs unb zählte 3U beffen ©hrenmitgtie*

f Kruft fiinbtsBis.

bern. Dtod) oor wenigen Sahreu betei*
ligte er fid) au einem Betcrauenbummet.
3n feineu Btufjeftunben bcfdjäftigte er
fid) gern mit Photographien 2lrbeiten;
namentlich bie 2Iufnahmen unferer 2BäI*
ber unb 2lIIeen im „Bied)t" gelangen
ihm fehr gut.

21n Herrn fiinbt hat nicht nur bie
Stabt Bern einen SRanit oerlorcn, ber
ihr währenb uielen Sahren treue Dienfte
Ieiftete, fouberu auch weitere Streife einen
2Bol)Itäter, bei bem zahlreidje 2Berte
ber chriftlidjen Hilfe reidje finanzielle
ffrörberung erfuhren. Sein 21nbenten
wirb im Segen bleiben. W.

f ßouis Affreb ©rfert,

gew. fantonaler Beamter in Bern.
Unerwartet rafd) würbe Sonntag, ben

14. SRärz, Herr fiouis fittfreb ©dert,

f fiouis 2f,Ifreb ©dert.

gewefener ©rpebieut ber Staatstanzlei
bes Bantons Bern, aus bicfem fieben
ins beffere Senfeits abgerufen. Bad)*

bent er tags zuoor beim herrlidjften
Srühtingswetter einen Spaziergang in
bie nächfte Umgebung ber Stabt unter*
nommen hatte, legte er fid) am 2tbenb
wohlgemut zu Bette, oon betn er nid)t
wieber aufftehen. fotlte. Sonntag früh
traf ihn ein Herzhbtag. Die Beftür*
zung ber Angehörigen tann man fid)
oorftetlen. 9Ban wünfeht einanber eine
gute Badjt in ber Hoffnung, fich beim
©rwadjen bes neuen Dages mit einem
freunbtidjen „©uten äRorgen" begrüben
zu tonnen. Da tritt unoerhofft ber
Dob bazwifd)cit, hott mit unerbittlicher
Strenge fein Opfer, eine flaffenbe fiiide
in bie ahnungslofe Sramilie reifzettb. Die
trauernben Hinterlaffenen mögen fid) ba*
mit tröften, bah bem Heimgegangenen
ein langes, fdjuterzenreidjes Brauten*
lager erfpart blieb, was bei feiner ge*
fd)wöd)ten ©efunbheit wirttid) hätte ein*
treten tonnen.

Alfreb ©dert würbe am 11. Ottober
1863 in Bern geboren. Das war zu
einer 3eit, als Familien mit zehn unb
mehr Binbern zu Stabt unb fianb
namentlich am letztem Ort — feine
Seltenheit waren. So oerlebte auch
unfer fjfreuttb inmitten einer zahlreichen
©efchwifterfchar eine zwar fröhliche, aber
teineswegs forgenfreie Sugenbzeit. Bad)*
bem er bie Schule burchlaufen, machte
er eine taufmännifche fietjrzeit burd) unb
war bann zu mid) ft als Hotelfefrctär
tätig, fo auf bem Bigi unb Brünig.
Sein Beftreben, eine bleibenbe fefte 2In*
ftellung zu gewinnen, brachte ihm enb*
tid) im Sahre 1889 ben erften glüd*
liehen ©rfotg. ©r trat in Bafel in ben
Berwaltungsbienft ber fdjwcizerifdjeu
3entralbahn, ben er allerbings nad)
zehn Sahren wieber oerlieh, um in ber
Staatstanzlei bes Bantons Bern eine
neue Stelle anzutreten, bie ihm nicht
nur eine finanzielle Befferftellung
bradjte, fouberu aud) in manch anberer
Hinfidjt beffer 3ufagte. ©r tonnte wieber
in feine ©eburtsftabt unb in ben fitreis
feiner elterlidjen Familie zurüdfehren.

Als ©rpebicnt ber Staatstanzlei zeid)*
nete er fiel) oor allem burd) feine Büntt*
lidjfeit unb ©ewiffenhaftigteit aus. Bafd)
entfd)Ioffen unb mit grofzem ©efd)id er*
lebigte er feine Obliegenheiten, fo bah
es eine Sfreube war, mit ihm zu arbeiten,
fyür feine Dreue, 3uoerIäffigfeit unb
ernfte Bflid)tauffaffuug würbe ihm oon
berufenfter Seite bas hefte 3eugnis aus*
geftellt.

Am 1. Biärz 1926 hatte er bas 27.
Dienftjahr oollenbet Boch brei weitere
Sahre, unb ihm wäre bie Benfionierung
in 2Iusfid)t geftanbeu, worauf er fid)
ganz befoubers gefreut hatte. 3ur ©r*
reichuug biefes 3ieles reichten jebod)
feine törpcrlidjen filräfte nicht aus.
Sdjott inj Sugenbatter unb aud) fpäter
würbe er oft oon filranfheiten heim*
gefudjt, unb nur eine feltene 2BiIlens*
traft unb 2(usbauer ermöglichten es ihm,
immer wieber auf feinem Boftcn aus*
zuharren unb fid) im filampf bes fie*
betts zu behaupten, ©in hartnädiges
SRagenleibeit zwang ihn, fid) oor einigen
Sahren einer Operation zu unterziehen,
bie ihm für einige 3eit Butje brachte.
Seine ganze fiebensarbeit ift um fo t)ö*
her einzufd)ätzen, weil er fie in ftetem
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dann verschwanden- Die Polizei fahndet
nach den rllcksichtlosen Fahrern-

Auf der Straße unweit Courtavon
wurde ein Radfahrer mit einem Schä-
delbruch bewußtlos aufgefunden, 2V Me-
ter davon lag das Velo- Es ist noch

ungewiß, ob es sich um einen Unfall
oder um eine Schlägerei handelt- —

f Ernst Lindt-Nis.
(1346-^1926.)

„Unser Leben währet siebzig ^Jahr,
nnd wenn es hoch konnnt, achtzig Jahr-
Herr Ernst Lindt, der am Morgen des
10- März 1926 in seiner Vaterstadt ver-
schieden ist, hat beinahe das Alter er-
reicht, das der Psalmsänger als oberste
Grenze des Menschenalters bezeichnete-
Am 2. Mai 1846 wurde er als zweiter
Sohn des Herrn Albert Lindt und der
Frau Caroline, geb- Simon, in Bern
geboren. Sein Vater betrieb eine wohl-
bekannte Kolonialwarenhandlung, »nd
auch Erust schlug nach Absolvierung der
Realschule die kaufmännische Laufbahn
ein- In L»on nnd später in Torre Pel-
live bei Pinerolo bildete er sich in der
Seidenbranche aus, was ihn befähigte,
nach seiner Rückkehr »ach Bern in die

von seinem Onkel Eduard Simon ge-
leitete Seidenweberei Bern einzutreten-
Nach dessen Tode wurde er Direktor des

Unternehmens, und auch als er sich von
diesem Posten zurückgezogen hatte, blieb
er als Präsident und später als ein-
fâches Mitglied des Verwaltungsrates
damit verbunden- Unter seiner Leitung
wurden für die Seidenweberei wichtige
Beschlüsse gefaßt, so betreffend die Elek-
trifikation der Fabrik und die Begrün-
dung einer Zweigniederlassung in Hü-
ningen i- E.

1873 verehelichte sich Herr Lindt mit
Fräulein Mathilde Ris, Tochter des

Professors, mit der er in glücklicher Ehe
lebte, bis sie ihm 1394 durch den Tod
entrissen wurde- Kinder blieben ihm ver-
sagt, dafür nahm er sich freundlich seiner
Verwandten an, und entzog auch der
Vaterstadt »nd den Mitbürgern seine

tätige Hilfe nicht-
AIs junger Leutnant stand er im

Jahre 1871 an der Grenze bei Ver-
rièr?s, als die Bourbaki-Armee auf
Schweizergebiet übertrat- Später avan-
cierte er bis zum Hauptmann- Mit sei-

neu Waffenkameraden, deren ältester
noch lebender Herr Georges Marcuard
sein dürfte, stand zeitlebens in guten
Beziehungen-

Die Burgergemeinde Bern wußte
Herrn Lindts Fähigkeiten vielfach zu
Ehren zu ziehen: er war während meh-
reren Amtsperioden Mitglied des wei-
kern Bnrgerrates nnd gehörte auch den
Direktionen des Burgerspitals und der
bürgerlichen Ersparniskasse, sowie der
Oberwaisenkammer an- Noch bis in sein
hohes Alter saß er in der Waisenkom-
Mission seiner Gesellschaft zu Mittel-
löwen- Aber auch andern gemeinnützigen
Werken stellte er seine Mitwirkung un-
eigennützig zur Verfügung, so dem Zieg-

lerspital und namentlich dem Verein zur
Unterstützung durch Arbeit, in welchem
er 25 Jahre lang das mühevolle Amt
eines Kassiers bekleidete-

Herr Lindt gehörte » den ältesten
Mitgliedern des Schweizerischen Alpen-
klubs und zählte zu dessen Ehrenmitglie-

f Ernst Lindt-Nis.

der». Roch vor wenigen Jahren betei-
ligte er sich an einem Veteranenbummel.
Ju seineil Mußestunden beschäftigte er
sich gern mit photographischen Arbeiten:
namentlich die Aufnahmen unserer Wäl-
der und Alleen im „Biecht" gelangen
ihm sehr gut-

An Herrn Lindt hat nicht nur die
Stadt Bern einen Mann verloren, der
ihr während vielen Jahren treue Dienste
leistete, sondern auch weitere Kreise einen
Wohltäter, bei dem zahlreiche Werke
der christlichen Hilfe reiche finanzielle
Förderung erfuhren- Sein Andenken
wird im Segen bleiben-

f Louis Alfred Eckert.

gew- kantonaler Beamter in Bern.
Unerwartet rasch wurde Sonntag, den

14- März, Herr Louis Alfred Eckert,

f Louis Alfred Eckert.

gewesener Erpedient der Staatskanzlei
des Kantons Bern, aus diesem Leben
ins bessere Jenseits abgerufen- Nach-

dem er tags zuvor beim herrlichsten
Frühlingswetter einen Spaziergang in
die nächste Umgebung der Stadt unter-
nommen hatte, legte er sich am Abend
wohlgemut zu Bette, von dem er nicht
wieder aufstehen sollte- Sonntag früh
traf ihn ein Herzschlag- Die Bestür-
zung der Angehörigen kann man sich

vorstellen- Man wünscht einander eine
gute Nacht in der Hoffnung, sich bebn
Erwache» des neuen Tages mit einem
freundlichen „Guten Morgen" begrüßen
zu können- Da tritt unverhofft der
Tod dazwischen, holt mit unerbittlicher
Strenge sein Opfer, eine klaffende Lücke
in die ahnungslose Familie reißend. Die
trauernden Hinterlassenen mögen sich da-
mit trösten, daß dem Heimgegangenen
ein langes, schmerzenreiches Kranken-
lager erspart dlieb, was bei seiner ge-
schwächten Gesundheit wirklich hätte ein-
treten können-

Alfred Eckert wurde am 11- Oktober
1863 in Bern geboren- Das war zu
einer Zeit, als Familien mit zehn und
mehr Kindern zu Stadt und Land
namentlich am letztern Ort keine
-Seltenheit waren- So verlebte auch
unser Freund inmitten einer zahlreichen
Geschwisterschar eine zwar fröhliche, aber
keineswegs sorgenfreie Jugendzeit. Nach-
dem er die Schule durchlaufen, machte
er eine kaufmännische Lehrzeit durch und
war dann zunächst als Hotelsekretär
tätig, so auf dem Rigi und Brünig-
Sein Bestreben, eine bleibende feste An-
stellung zu gewinnen, brachte ihm end-
lich im Jahre 1839 den ersten glück-
lichen Erfolg. Er trat in Basel in den
Verwaltungsdienst der schweizerischen
Zentralbahn, den er allerdings nach
zehn Jahren wieder verließ, um in der
Staatskanzlei des Kantons Bern eine
neue 'Stelle anzutreten, die ihm nicht
nur eine finanzielle Besserstellung
brachte, sonder» auch in manch anderer
Hinsicht hesser zusagte. Er konnte wieder
in seine Eeburlsstadt und in den Kreis
seiner elterlichen Familie zurückkehren-

Als Erpedient der Staatskanzlei zeich-
nete er sich vor allem durch seine Pünkt-
lichkeit und Gewissenhaftigkeit aus. Nasch
entschlossen und mit großem Geschick er-
ledigte er seine Obliegenheiten, so daß
es eine Freude war, mit ihm zu arbeiten.
Für seine Treue, Zuverlässigkeit und
ernste Pflichtauffassung wurde ihm von
berufenster Seite das hefte Zeugnis aus-
gestellt.

Am 1. März 1926 hatte er das 27.
Dienstjahr vollendet. Noch drei weitere
Jahre, und ihm wäre die Pensionierung
in Aussicht gestanden, worauf er sich

ganz besonders gefreut hatte. Zur Er-
reichung dieses Zieles reichten jedoch
seine körperlichen Kräfte nicht aus.
Schon im Jugendalter und auch später
wurde er oft von Krankheiten heim-
gesucht, und nur eine seltene Willens-
kraft und Ausdauer ermöglichten es ihm,
immer wieder auf seinem Posten aus-
zuHarren nnd sich im Kampf des Le-
hens zu behaupten- Ein hartnäckiges
Magenleiden zwang ihn, sich vor einigen
Jahren einer Operation zu unterziehen,
die ihm für einige Zeit Ruhe brachte.
Seine ganze Lebensarbeit ist um so hö-
her einzuschätzen, weil er sie in stetem
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Kampfe gegen feine förderlichen fieiben
förmlich erringen mußte.

3m öffentlidjen Heben ift ber Serftor«
bene nid)t tjeroorgetreten. C£s entfprad)
feinem fdjlidjten, einfachen Sßefen, in ber
Stille 311 wirfen unb faft ausfdjließlidj
feiner Familie nnb feinem Serufe 311

leben. Die Seinigen oerlieren in if)in
einen treubeforgten (Satten unb Sater
unb bie ©efdjwifter einen hilfsbereiten
©ruber. ©s roar ben ©begatten oer«
gönnt, in 32Vsiäftvigcr glüdlicher ©be
gemeinfam bie Sfreuben unb fieiben bes
Hebens 3U teilen. Sicht nur bie trauern«
ben ôintertaffenen, fonbem auch alle
biejettigen, bie ben ©erftorbenen näher
fennett unb fd)äßen lernten, werben ihm
ein gutes Anbeuten bewahren.

Das ehemalige ©krlbunbgebäube auf
beut Kirdjettfelb, bas nach bem Kriege
für bie 3frembenpoli3ei unb fpäter für bie
Settion für ©in« unb Ausfuhr oer«
wenbet würbe, ift nun laut einem ©tut«
besratsbefdjluß auf ©bbrudj 311 oer«
taufen. —

Sus bent Sachlafj bes unlängft oer«
ftorbenen Oberrichters Dr. ©ruft ©ta«
nuel. würben beut öiftorifdjcit fütufeum
3wei wertoolle ©emälbe hinterlaffen:
Das Scbultheißenbiib bes ©ihrecfjt iüta«
nuel, ber anno 1600 biefe ©3ürbe be=

tleibete unb 1632 wegen ©Iters«
befdjwerben 3urüdtrat. Dann bas Silb
bes ©enerals 3ohaun Subolf SSanuel,
ber itt ber Schlacht oott ©tllmergen 1712
oiel 3unt Siege beitrug. Die beiben ©e=
ntälbe bebeuten eine hochwillïommcnc
©ereidjerung unferes ©tufeiims. -

2riir bas Dienftperfonal im Telephon«
bienft würbe angeordnet, bie 3ahtrn 2
unb 3 im ©etrieb als „3woh" unb
„Drrrei" aus3itfpred)cn (3. 8. 3wob«
bunbertbrrreißig) unb läge es auch int
3ntereffe ber Delephonierenbeu, biefe
3ahleit fo aus3itfpred)en, ba bann häufig
2ralfd)oerbittbuttgen oermieben werben
tonnten. —

2für bie Sd)lußfcier ber Stäbtifchoit
fiehrwerfftätten würbe ber Sierbiibeli«
faat faft 311 eng, fo oiele ©efudjer hat«
ten fid) eingefuitben. Sdjulbireftor Saaf«
laub begrüßte ben ©ertreter ber eib«
gettöffifchen ©chörben, Dr. ©öfeßen«
ftein, unb oerbantte bie Suhoett«
tioueu burch ben ©unb. Der ©er«
treter bes ©emeinberates betonte,
baft nur Qualitätsarbeit unb ©r3iehung
3ur Qualitätsarbeit über bie heutige
Strife hinwegführeu föttnen. Den aus«
tretenbeu 3öglingen wibtnete f>err Di«
rettor sjalbintann warme ©bfdjiebs«
worte. Sad) ber Serteilung ber Diplome
folgte ber zweite, ber unterhaltcnbe

.©eil ber Scbiußfeier, ber bis nach ©lit«
ternaeßt währte. —

Der ©ereilt ber öerberge _3ur öei«
mat ©ertt nahm in ber öauptberfaintu«
lung ©eridjt unb ©bredjnung über bas
3abr 1925 entgegen. Die 2rrequen3 im
©erid)tsfahr war gut unb auch bie $i«
nan3lage erwies fid) als gefuitb. Die
neue öerbergsftube unb bie erweiterte
Küche fönnen itt ben nächfteu Sagen be«

sogen werben. Die öerberge oerntag
fid) 3war feit 3ahren fdjort felbft 31t er«
halten, bod) wäre wünfehenswert, baft
fie oon einem größeren 3ntereffenten=

freis moralifch getragen unb geförbert
würbe. —

Sin 10. bs. feierte int ffiaftbof 311111

„Sternen" in ©turi bas ©erfonal ber
2firina „Su bon Stardjc", S. fiauter«
bürg Sohn S.=®. in ©ertt bas 25«
jährige Dienftjubitäum bes Direftors
S. Koblurtb. Sowohl ©erwaltungsrai
wie ©erfonal überreichten bem 3ubilar
finnige Snbeufen. —

Sut 11. bs. ftieß ber Sager Subolf
©ürtler 001t fiiasle beim ©affieren bes
©igerplaßes mit feinem ©totorrab an
bas bie Seftigenftraße biuunterfafjrenbe
Srant. ©ürtler würbe auf bie Strafte
gefdjleubert, erlitt einen Sdjäbelbrud)
unb ftarb furs ttad) feiner ©inliefcruttg
ins Snfelfpital. —

Die ©olftei oerhaftete int Haufe ber
oergattgenen lüodje einen 2rubrbalter=
fnedjt, beut sur Haft gelegt wirb, ein
S3ul)tt auf beut ©Jege widernatürlicher
Hnsucht 31t Sobe gemartert 311 haben.

©inen rüdfälligen fçjeiratsfdjwtnbler,
ber fid) ant £>aitbgeletif einen groften
©erbanb aus ©Jatte unb ©crbanbftoff
angelegt hatte unb mit roter Sintc eine
©lututtg oortäufchtc, alles nur 311 bem
3wccfe, um auf feine ,,©raut", bie tttift«
trauifch geworben war, einen Drud aus«
3itiibeit. — ©inen ©uchbinber, ber als
Scguifiteur für eine 3<ütfd)rift fingierte
©eftellfdjeine eiitgefaijbt unb bafür feine
©rooifion erhoben hatte. — ©ine 2rrau,
bie im Damenabort bes öauptbahn«
hofes ein öanbtäfd)djeu mit 3fr. 95 3n=
halt gefunben unb für fid) behalten
hatte. Das öaubtäfdjdjeit hatte eine
Seruiertodjter bort oergeffett. — ©nb=
lid) einen 3ad)prcllor, ber feit 8 Sagen
unter unwahren Sugaben eingemietet
war unb bereits 35 Pfronten ©enfions«
fd)ulben geniadjt hatte, ©r trieb fid) ar=
beitslos iit ber Stabt herum unb ift
in 3ürid) fdjott wegen ©elobiebftabls
oorbeftraft. —

Das Snitsgericbt oerurteilte ben 1896
geborenen, wegen ©etruges oorbeftraften
©. ffr. wegen Darlehensfchwiubel ittt ©e«
trage oon 2fr. 950 31t 10 ©lonaten 51or«
rettionsßaus unb 311 ben Soften. — ©s
oerurteilte ferner einen Delorateur tue«

gen 10 im Haufe bes lebten Söhres be«

gangener ©etrügereien ttttb Hnterfdjla«
gütigen int ©etrage oon über 2fr. 1000,
311 5 ©tonateu Kovreftionsbaus unb 311

ben Koften, unter ffiewährung bes be«

bingteit Straferlaffes bei einer ©robe«
3eit oon 3 Sahren. —

©tu 11. bs., morgens 8 Uhr 45, fittb
Hiebertafcl unb ©äcilienoerein ooitt
Ôaiiptbahuhof in neun 3ooeitflaftoicr«
ad)fcrtt nach ©aris abgereift. Der ©.rtra«
3ug mit ben 3irta 500 Seilnehntertt
langte abenbs 7 Uhr wohlbehalten itt
©aris an. ©tu flponer ©ahnhof hatten
fid) 3ur ©egrüfeung jablreidje ©arifer
Scßwefter, unter ihnen ber biplomatifdje
©ertreter, ©linifter Danant, cittgefunben.

©tu 12. bs. oormittags oerftarb im
Hinbenhoffpital im 62. ©Itersjahr ©tt«
guft ©torgenthaler, ©etriebsinfpeïtor ber
©eneralbireftion ber S. ©. ©. —

©tit ©üdfidjt auf bie baulichen ©er«
hältniffe hat bie Komntiffion für bas
©mttnafiunt befd)loffen, ben Sdjulbeginn

um eine Slîoche 311 oerfdjieben, fo bah
fäiutlidje ©bteilungcn bes ©t)tttnafixntts
ben Unterricht erft am 26. refp. 27. bs.
aufnehmen werben. — •

Der ©erliner Säugeroereitt wirb auf
feiner ©eifc burd) bie Sd)wei3 auch ©ertt
berühren unb sunt Dan! für bas irjilfs«
wer! ber Sd)ioei3 währenb unb ttad) bes
Krieges am 18. ©tai itt ber 2fran3ö=
fifdjett Kirche ein Stöbert geben. Der
©unbesrat hat 31111t betrau anfcßließen«
ben ©tupfangsabenb int Kafino ©iiubes«
rat Sdjeurer abgeorbnet.

©111 13. bs. ftarb nach längerem Hei«
bett öerr Dr. SU. 5laifer, ehemaliger
©bteiluitgschef ber Suftijabteilung bes
eibgenöffifd)en Suftft« unb ©olfteibepar«
tements int ©Iter oon 57 Sahren. ©r
hatte 1910 fein ©mt augetreten unb
war 1924 genötigt, aus ©efunbljeits«
rüctfidjten feinen ©üdtritt 311 nehmen.

©ei ©eparaturarbeiteit am Dadjftuhl
ber Sohannisürdje oerunglüdte am 12.
©prit ber Spenglerlehrling, ©aul Saljli,
bem ein Stile! ber aussubeffernbeii Dach«
rinne oon oben herab ins ©efidjt fiel.
Der .Unochen ber ©afenwur3cl würbe
ihm burdjfchlagen unb bas redjte ©uge
fd)toer ucrlcftt. ©r würbe ins Sufelfpital
überführt. —

Seit beut 13. bs. wirb ber Knabe
©bclbert ©berle oertttift t. ©r bilrfte oer«
iitutlid) in bie Oftfdjweft gewaubert fein,
wenigftens hat er ähnliche ©bfidjteit ge«
äuftert. ©s wirb gebeten, ihn, falls er
irgeubtoo gefehen werben follte, att3it«
halten unb beut itädjften ©oli3eipoften
3tt übergeben.

Sn leftter 3eit machen fid) in ©crit
föuttbebiebe bemertbar. ©tt ber ©rüden«
ftrafte im ©iar3ili würbe ein 3jähriger
©erttharbiner ©aftarb, an ber ©arten«
ftrafte eitt 5 Sahre alter fiaufbunb, an
ber ©iarsiliftrafje ein l'/ajähriger ffo.r«
terrier gcftohleu. ©erfonen, bie ©ttga«
bett machen föttnen, werben gebeten, biefe
bent 2fahnbiiitgsbiireau ber Stabtpolftei
mit3uteilen. -

©in 14. bs. abenbs langte mit beut
Ungarfinbersuge auch ber îleine ©är an,
ben bie Ungarifdje Kinberliga beut
Öerrn ©farrcr Srlet unb biefer wieber
ben ©enter Sdjulfinberit fdjenfte. Das
fleitte Särli hatte einen großartigen
©tttpfang. ©s würbe am ©ahnhof oott
ben ©fabfittbern im ©ereitt mit bem
Droimttler« unb ©feiferforps abgeholt
uttb int ©eifein einer taufettbföpfigen
Sicitge itt bett ©ärengrabett überführt,
©s heißt übrigens „©tiflofch", 31t beutfd)
©iflaus, uttb ift gar ttidjt fo wilb, wie
man oermutete. ©s frißt gatt3 gefittet
3uderftiidd)en aus ber ôanb; ollcrbings
wie es fid) mit feinen fleinen Uollegett
ittt ©rahen oertragen wirb, bleibt uod)
ab3iiwarten.

SS
IIa Kleine Cbronlk »II
ss 3g

©us beit Katttottett.

©arg a 11. Sn ber ©iefterei ©rowtt,
©ooeri & ©0. in ©aben ergoft fid) über
bett 50jäljrigeit ©ieftor ©obert Knedjt
ein Strom fliiffiges ©ifett. ©r erlag im
Spital ben fdjweren Sranbtoutiben. —
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Kampfe gegen seine körperlichen Leiden
förmlich erringen muhte.

Im öffentlichen Leben ist der Verstor-
bene nicht hervorgetreten. Es entsprach
seinem schlichten, einfachen Wesen, in der
Stille zu wirken und fast ausschliehlich
seiner Familie und seinem Berufe zu
leben. Die Seinigen verlieren in ihm
einen treubesorgten Gatten und Vater
und die Geschwister einen hilfsbereiten
Bruder. Es war den Ehegatten ver-
gönnt, in 32Vslähriger glücklicher Ehe
gemeinsam die Freuden und Leiden des
Lebens zu teilen. Nicht nur die trauern-
den Hinterlassenen, sondern auch alle
diejenigen, die den Verstorbenen näher
kennen und schätzen lernten, werde» ihn'
ein gutes Andenken bewahren.

Das ehemalige Werkbundgebände auf
dem Kirchenfeld, das nach dem Kriege
für die Fremdenpolizei und später für die
Sektion für Ein- und Ausfuhr ver-
wendet wurde, ist nun laut einem Bun-
desratsbeschluh auf Abbruch zu ver-
kaufen. —

Aus dem Nachlas; des unlängst ver-
storbenen Oberrichters Dr. Ernst Ma-
nuel, wurden dem Historischen Museum
zwei wertvolle Gemälde hinterlassen:
Das Schnltheißenbild des Albrecht Ma-
nuel, der anno 1600 diese Würde be-
kleidete und 1632 wegen Alters-
beschwerden zurücktrat. Dann das Bild
des Generals Johann Nudolf Manuel,
der in der Schlacht von Villmergen 1712
viel zum Siege beitrug. Die beiden Ee-
mälde bedeuten eine hochwillkommene
Bereicherung unseres Museums. -

Für das Dienstpersonal im Telephon-
dienst wurde angeordnet, die Zahlen 2
und 3 im Betrieb als „Zwoh" und
„Drrrei" auszusprechen (z. B. Zwoh-
hundertdrrreiszig) und läge es auch im
Interesse der Telephonierenden, diese
Zahlen so auszusprechen, da dann häufig
Falschverbindungen vermieden werden
könnten. —

Für die Schluhfeier der Städtischen
Lehrwerkstätten wurde der Bierhübeli-
saal fast zu eng, so viele Besucher hat-
ten sich eingefunden. Schnldirektor Naaf-
laub begrüßte den Vertreter der eid-
genössischen Behörden, Dr. Böschen-
stein, und verdankte die Sulwen-
tionen durch den Bund. Der Ver-
treter des Gemeinderates betonte,
daß nur Qualitätsarbeit und Erziehung
zur Qualitätsarbeit über die heutige
Krise hinwegführen können. Den aus-
tretenden Zöglingen widmete Herr Di-
rektor Haldimann warme Abschieds-
worte. Nach der Verteilung der Diplome
folgte der zweite, der unterhaltende

.Teil der Schluhfeier. der bis nach Mit-
ternacht währte. —

Der Verein der Herberge zur Hei-
mat Bern nahm in der Hauptversamm-
lung Bericht und Abrechnung über das
Jahr 1925 entgegen. Die Frequenz im
Berichtsjahr war gut und auch die Fi-
nanzlage erwies sich als gesund. Die
neue Herbergsstube und die erweiterte
Küche können in den nächsten Tagen be-
zogen werden. Die Herberge vermag
sich zwar seit Jahren schon selbst zu er-
halten, doch wäre wünschenswert, das;
sie von einem größeren Interessenten-

kreis moralisch getragen und gefördert
würde. —

Am 10. ds. feierte im Gasthof zum
„Sternen" in Muri das Personal der
Firma ^,,Au bon Marche", A. Lauter-
burg Sohn A.-G. in Bern das 25-
jährige Dienstjubiläum des Direktors
A. Kohlund. Sowohl Verwaltungsrat
wie Personal überreichten dem Jubilar
sinnige Andenken. -

Am 11. ds. stieh der Sager Nudolf
Gürtler von Hasle beim Passieren des
Eigerplatzes mit seinem Motorrad an
das die Seftigenstrahe hinunterfahrende
Tram. Gürtler wurde auf die Straße
geschleudert, erlitt einen Schädelbruch
und starb kurz nach seiner Einlieferung
ins Jnselspital-

Die Polizei verhaftete im Laufe der
vergangenen Woche einen Fuhrhalter-
knecht, dem zur Last gelegt wird, ein
Huhn auf dem Wege widernatürlicher
Unzucht zu Tode gemartert zu haben.

Einen rückfälligen Heiratsschwindler,
der sich am Handgelenk einen großen
Verband ans Watte und Verbandstoff
angelegt hatte und mit roter Tinte eine
Blutung vortäuschte, alles nur zu dem
Zwecke, um auf seine ..Braut", die miß-
trauisch geworden war, einen Druck aus-
zuüben. — Eine» Buchbinder, der als
Acguisiteur für eine Zeitschrift fingierte
Bestellscheine eingesandt und dafür seine
Provision erhoben hatte. — Eine Frau,
die im Damenabort des Hauptbahn-
Hofes ein Handtäschchen mit Fr. 95 In-
halt gefunden und für sich behalten
hatte. Das Handtäschchen hatte eine
Serviertochter dort vergessen- — End-
lich einen Zechpreller, der seit 8 Tagen
unter unwahren Angaben eingemietet
war und bereits 35 Franken Pensions-
schulden gemacht hatte. Er trieb sich ar-
beitslos in der Stadt herum und ist
in Zürich schon wegen Velodiebstahls
vorbestraft. —

Das Amtsgericht verurteilte den 1396
geborenen, wegen Betruges vorbestraften
E- F. wegen Darlehensschwindel im Be-
trage von Fr. 950 zu 10 Monaten Kor-
rektionshaus und zu den Kosten. — Es
verurteilte ferner einen Dekorateur we-
gen 10 im Laufe des letzten Jahres be-

gangener Betrügereien und Unterschla-
gungen im Betrage von über Fr. 1000,
zu 5 Monaten Korrektionshaus und zu
den Kosten, unter Gewährung des be-
dingten Straferlasses bei einer Probe-
zeit von 3 Jahre». —

Am 11. ds., morgens 3 Uhr 45, sind
Liedertafel und Cäcilienverein vom
Hauptbahnhof in neun Zweitklaßvier-
achsern nach Paris abgereist. Der E.rtra-
zng mit den zirka 500 Teilnehmern
langte abends 7 Uhr wohlbehalten i»
Paris an. Am Lyoner Bahnhof hatten
sich zur Begrüßung zahlreiche Pariser
Schweizer, unter ihnen der diplomatische
Vertreter, Minister Dunant, eingefunden.

Am 12. ds. vormittags verstarb im
Lindenhofspital im 62. Altersjahr Au-
gust Morgeuthaler, Betriebsinspektor der
Generaldirektion der S. B. B. —

Mit Rücksicht auf die bauliche» Ver-
hältnisse hat die Kommission für das
Gymnasium beschlossen, den Schulbeginn

um eine Woche zu verschieben, so daß
sämtliche Abteilungen des Gymnasiums
den Unterricht erst am 26. resp. 27. ds.
aufnehmen werden. — -

Der Berliner Sängerverein wird auf
seiner Reise durch die Schweiz auch Bern
berühren und zum Dank für das Hilfs-
werk der Schweiz während und nach des
Krieges am 18. Mai in der Franzö-
fischen Kirche ein Konzert geben- Der
Bundesrat hat zum daran anschließen-
den Empfangsabend im Kasino Bundes-
rat Scheurer abgeordnet.

Am 13. ds. starb nach längerem Lei-
den Herr Dr. W. Kaiser, ehemaliger
Abteilnngschef der Justizabteilung des
eidgenössischen Justiz- und Polizeidepnr-
tements im Alter von 57 Iahren. Er
hatte 1910 sein Amt angetreten und
war 1924 genötigt, aus Gesundheits-
rücksichten seinen Rücktritt zu nehmen.

Bei Reparaturarbeiten am Dachstuhl
der Johanniskirche verunglückte am 12.
April der Spenglerlehrling Paul Sahli,
dem ein Stück der auszubessernden Dach-
rinne von oben herab ins Gesicht fiel.
Der Knochen der Nasenwurzel wurde
ihm durchschlagen und das rechte Auge
schwer verletzt. Er wurde ins Jnselspital
überführt. —

Seit dem 13. ds. wird der Knabe
Adelbert Eberle vermißt. Er dürfte ver-
mutlich iu die Ostschweiz gewandert sein,
wenigstens hat er ähnliche Absichten ge-
äußert. Es wird gebeten, ihn. falls er
irgendwo gesehen werden sollte, anzu-
halten und dem nächsten Polizeiposten
zu übergeben.

In letzter Zeit machen sich in Bern
Hundediebe bemerkbar. An der Brücken-
straße im Marzili wurde ein 3jähriger
Bernhardiner Bastard, an der Garten-
straße ein 5 Jahre alter Laufhund, an
der Marzilistraße ein 1'/Nähriger Fo.r-
terrier gestohlen. Personen, die Anga-
den machen können, werden gebeten, diese
dem Fahndungsbureau der Stadtpolizei
mitzuteilen. -

Am 14- ds. abends langte mit dem
Uugarkinderzuge auch der kleine Bär an.
den die Ungarische Kinderliga dem
Herrn Pfarrer Jrlet und dieser wieder
den Berner Schulkindern schenkte. Das
kleine Bärli hatte einen großartigen
Empfang. Es wurde am Bahnhof von
den Pfadfindern im Verein mit deni
Trommler- und Pfeiferkorps abgeholt
und im Beisein einer tausendköpfigen
Menge in den Bärengraben überführt.
Es heißt übrigens „Miklosch", zu deutsch
Niklaus, und ist gar nicht so wild, wie
man vermutete. Es frißt ganz gesittet
Zuckerstückchen aus der Hand; allerdings
wie es sich mit seinen kleinen Kollegen
im Graben vertragen wird, bleibt noch
abzuwarten.

SL SS
II» kleine cvronik »II

Aus den Kantonen.
Aar g au. In der Gießerei Brown,

Boveri Co. in Baden ergoß sich über
den 50jährigen Gießer Robert Knecht
ein Strom flüssiges Eisen. Er erlag im
Spital den schweren Brandwunden. —
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Ôerr (Egloff»Start in ©aben I)at 311m
ÎInbenïen an feine tiiralicf) uerftorbene
©hefrau an oerfdjiebcne gemeinnühige
Snftitutionen 5r. 10,000 oerntad)t- —
3n fRheiitfelbcit ftürste ber ©icitftmann
^nfreb SLRofcr, weißrenb eines epilip»
tifdjett Unfalles über bett hohen pfeifen
hinter ber Äapu3inerbrunnenanlage in
ben 9tt)eitt unb ertranf. —

© a f e I ft a b t. 5fm 8. bs. trafen bie
fünf uott ber „©alair" getauften 3fof»
ferflug3euge auf bent glugplat) Sternen»
felb uott fRotterbam her ein. ©ie 9lp»
parate Ifaben ©lab für 5 Snfaffen fatnt
©epäet, haben eine jjlügelfpannweite
oon 15 SJtetern unb 220 PS=3Ütotore.
Äur3 nach ber îlnïunft unternahmen ge»
labene ©äfte unb ©ertreter ber ©reffe
einen ©unbflug über bie Stabt ©afel.

Um bas § lu g 3e ug immer mehr 311

einem oolïstiimlidjcn ©ertchrsmittel aus»
3ugeftalten, tuirb bie ©ireïtion bes ©as»
1er fjlugplafoes tuährenb ber ©tuftermeffe
bie ©efudjerïarten mit ©Ummern oer»
fehen unb eine ©ertofung ocranftalten,
bereu ©etuinne 311 Saciftiigen berechtigen.
— Sit ©ieheit toerben bereit Unter»
fd)riften gefammelt, tueldje bett îtnfdjlufc
ber ©enteinbe ©iehen au ©afel be»

3toecten. ©ie bürgerlichen ©arteien bc»

fäntpfen biefe Snitiatioe. —
S chaff hau fett, ©nt 10. bs. früh

ftarb nad) langem, fdjweren ßeibett im
73. ©Itersfahre ©rofeffor Dr. meb.
©ßeobor 2Bt)ber. (Er tuar ©tirger pou
Stein am ©heilt unb habilitierte fid)
1882 als ©riuatbo3ent an ber Unioerfi»
tat 3ürid). 1888 mürbe er orbentlidjer
©rofeffor unb Direftor ber 3ürcher
fjrauenflinif. 1920 nahm er feinen ©iid»
tritt. —

£ u 3 e r n. ©er 24iährigen, lebigen
©tifabeth übrummenadjer oon Stälbeli
bei ©fd)ol3mat't brattg beim Spähne»
machen ein Splitter in bie £anb, too»
bei fie fid) eine Slutoergiffung 31130g,

an ber fie ftarb. —
Sfretburg. ©er ©eineinberat 001t

©turten bewilligte 3fr. 14,500 für bie
biesjäbrige ©Î11 rte 11fd)lacf)tfeier. —

© c n f. Ucber ©ftent erbeutete ber
betannte ©ipemjäger Gilbert Siifft) am
Ufer ber ©horte nid)t roeniger als 30
©ipern. £>üf]t) hat innerhalb ber lebten
10 Saßrc über 10,000 ©ipern getötet.

Ulm 8. bs. tourbe bie erftc biesjäbrige
©tontblanc»Sefteiguug oort 3wei fdjtoei»
3erifd)cit fülpiniften mit einem fd)tuei3e=
rifchen unb 3toei ©bamoitiarber Führern
ausgeführt, ©ic ©our oerlief ohne ie=

ben Unfall. —
© e u e n b 11 r g. ©m 8. bs. ururbe im

©eifeitt ber fantoitalen unb lolaleit ©e=
hörben bas „Comptoir de l'Industrie
et du Commerce" eröffnet, ©s toeift be»

fonbers in ber eleftrifdjen Srtbuftrie unb
ber ©utomobilfabrifation oerfdjiebene
©euheiten auf. — ©ie ©euenburger ©0»
Ii3ci oerhaftete ben SBeinßähbler 2rriß
Spbler in ©uoetitier uregett betrüge»
rifdjeit itonturfes. ©ie Ltantonalbanl,
bie ftarE engagiert ift, hatte bie itlage
cingereidjt. — Sit £e fiocle ftarb bie
ältefte ©ürgerin bes ilantons,. Serait
©ictorinc I'©plattenier, int ©Iter oon
103 Sahren. Sie tourbe ant 22. ©îai
1823 geboren. —

©La ru s. ©nt 8. bs. beging bas
©lamer ©oit bie ©äfelfer Sfahrt. ©en
©ruh ber ©anbesbeßörben entbot ©e»
gicrungsrat ©fdjubi, bie geftrebe hieb
©farrer ©urtharbt (©larus). — 3n ber
9tadjt auf ben 4. bs. brachten einige
junge ©urfdjen in ©larus in einem
Sfuttertrog, beim ©oli3eiroad)tpoften, eine
©etarbe 3ur ©.rplofion. ©abei tourben
3irta 70 Sfenfterfdjeibcn jertrümmert unb
aud) foitftiger Sadjfcßaben oerurfadjt. —

Operettentheater.
Srrgnrten ber £tebe,

©cßroant bon |>nng Sturm.
SOian ift berfueßt ju Behaupten, eg habe fieß

ein dichter in bie ©eßmanffabritation berirrt.
Dtocß Bleibt bag alte ©eriifte ber aietroecßflungcn
befteßen, noch Befuchcn ©eßwiegerbater unb
©cßroicgerfoßtt in fpe bie nämlichen berfchmicgenen
IBläßcßen im Irrgarten ber Siebe auf. ®iefcg
äußere altßergcbracßtc ©erüfte ift aber au§-
gefeßmiiett mit fo biet feinen unb ßerjticßen
©ebanfen, bie DJicnfcßen finb fo prächtig ge«
jcnhnet, baß man cg ipang ©türm nicht übel
nehmen mürbe, menn er feinen ®rcialtcr nié
Suftfpiet be3cichnen mürbe. @3 fegett biet minber«
mertigere SEBarc unter biefer anfprucßäbullercn
Sücrpadung.

®ag neue ©nfembte Beftätigte ben guten ©in«
bruet, bcit eâ bei feiner elften Sluffüßrung hinter»
ließ. Dr. Jtlofter ift ein quectfilbeincr ©hmieger»
papa unb ®ßeo @hrotbt«fßorten ein manchmal
nur ju forciert luftiger ©cßroicgerfoßn in fpe,
beut man bie abfolute ®a(entlofigtcit für bie
@ßc unbebingt glaubt. gnej Sttlegri fpringt alg
tiebreiaenbcS unb gefeßeiteg Shcßtercßcn refolut
oon einer Scdobung in bie anbere unb Sotte
©teintjarbt geftaltet bie berblüßenbe ©ängerin,
bie einen fieberen ©ßeßafen auffucfjt, redjt fptti»
patßifcß. Sie überragenbe Seifinng bietet aber
roieber ©umatbico, ber auefj nié Spielleiter für
eine flotte Stufführung gefolgt I)at. SBic er als
chcfcheuer ïïohétnien feinem ©ruber ben SBcg

jur (She freimachen miß, ihm bie bermcintliche
©clicbte loärcißt, fieß in bie SSednffene big über
beibe Dßren bertiebt, unb in SBirllicßteit bie
reiche SSraut felber für fich geminnt, ift big ing
tleinfte fo tiebeboü unb mit einem fo bci'jlicfjcn
Çumor gejeießnet, baß man nur bie Säumigen
bebauern muß, bie noch nicht miffett, roiegenuß«
bod jurjeit rnieber ein ®h"ttcrabenb im Dpe»
rettentheater ift. N.

3^u6balI«6f)ort.
©onntag, ben 11. Slpril 1926.

®ag ,'pauptintereïfc 30g am leßten ©onntag
ber Supfinal jmifchen betn g. ®. ©raßhopperg
unb beut 2f. ®. ®ern in gürich auf fid), ©g

roarett alfo bie jmei DJtannfchaften, melcßen eg

gelungen mar, mäßrenb ber Suptonturrenj
biefeg SBinterg fieß nie fcßlagen 311 laffen unb
ben ©taßhopperglcutcn ift eg nun aneß gelungen,
ben ginal fiegrcicß ju Bcettbcn. (2:1).

®te üöerncr, bie oßne ißren betannten ©türm-
füßrer IDiotta antreten mußten, hatten feßon
aug biefem ©runbe ein bebeutenbeg §anbicap,
uinfoineßr fieß (ein richtiger ©rfaf; fiitbcn ließ.
®ie ©raßßupperg ftellten ißrc tomplctte SDîann»

feßaft ing Selb, ©leicßmoßl ßaben bie iöerner
ben ©icg ben ©raßßoppetg nießt Ieicßt gemacht,
ßauptfädhlich bie «erteibigung hatte einen ©(ana-
tag, mag fid) am heften im tuappen Diefultat
ittnftriert. Slbegglen unb §onegger ßatteu SDtüße
bei ötamfeßer unb ©cßttcebeli burchjntomn-.cn.

31 tn ©cßluß beg ©pielcg übergab ber gentral»
präfibent ben pracßtoollcn ©upbeeßer ben ©raß»
ßopperg in bie Ülermaßrung auf ein gaßr.

Stuf beut aSantborfftabion trafen fid) im UM*
fterfcßaftgtrcffen bie 8tarauer nnb ?)oung-33ot)g.
Seibeg finb auggeprägte ffiainpfmannfcßaften unb
fo mar aueß bag SEBettfpiet botn Slnfang big juitt
©eßtuß raffig unb intereffant. ®ie SB. maren
ftetg Ieicßt überlegen unb motlteu, troßbem fie
feßon fidßcrer jentralfcßmeij. SOicifler finb, bie

jmei ©unite für fieß bueßen. gjtan muß gefteßen,
baß bag ©ptel ber 3). ®. feit Stnfang ber ©aifon
große gortfeßritte gemacht ßat. ®ag ®reiinnen»
fpiet ift beut biet gefährlicheren unb nüßließeren
Spiel mit ben Slüget nun gemießen. Stüh bie
Stnmefenßeit ipntberg im ®or gibt ber ÜJtann»
feßaft rnieber beit feften Diürfßatt. gn ber ©hmeij,
IDteifterfhaft roirb bie ®.»@tf fihertieß ein
gemießtigeg SBort mitfprehen. ©ine große @nt»
täufhung brahte bem ©portpublitum ber
Stavauer 33act §ürjeter, meteßer feßr grob unb
unnaeßfießdg fpielte. Ueberrafcßenb ift feine Storni»
nicrung für bag Sänbcrfpiet Statien — ©eßtueij
boin nähften ©onntag in güricß, mo boh nur
fhon in Sern 2 befferc 33adg ju finben mären.
®ag Sänberfpiet in gürieß tann Ueberrafhnngcn
nah beiben Seiten ßin bringen, ^öffentlich meßt
eine foteße rcie in Slmfterbam. B. H.

Sîatitpf 3tpifd)cit 3fiid)K'it into einem
5lblcr.

_
©iefer ©age ift oöerßalb Scattfs im

Qüitgabin oon einem guten ©aturbeo©
ad)ter ein 3ampf 3toifd)en 3toei 5iid)feu
unb einem Steiitablcr beobadjtet toor»
ben, über ben bie ©iinbner ©latter fol»
genbe aufdjaulidje Sd)ilberuug bringen:
©er Eingriff erfolgte natürlich oon feiten
bes Ablers, tueld)er aus ber £uft fdjofj
unb feine Eingriffe auf ben einen ber
3riid)fe mehrmals toieberljolte. SOteifter
9Jetneïe mehrte fid) aber mit größter
©ehenbigteit unb ©apferteit. Sein öLa»
merab war im ÏÏhtgenblid bes Angriffs
etwas weiter oben am §ang unb lief,
bie ©efaljr wittemb, fofort feinem
tfcreunb 3U ,öilfe,_ worauf ber cibler ab»
feits flog unb fid) in geringer Sntfer»
111mg oon ben ©ofbcilgctt auf einen Stein
febte. ©er f?ud)s, weldjem ber ôûupt»
angriff gegolten hatte, iituf) bebeutenbe
©erwunbuiigen baoongetragen haben,
wie bie Slutfpureu auf beut .Uampf»
platje 3eigteu.

Sorgen.
Jpocß bom 33unbcgßaufe
©hmeijer 33anncr btinft,
Unb ein neu ©efeßtein
ßtun bem Sanbe minft.
SBirb bort burdjgefprocßcn
llnb beraten fein :

S3ei ber SIoKgbefragung
©agt bag Sott bann — „Stein".

®ie 33camten tämpfen
Um bett ßößern Soßn,
®oh ba braud)t eg roieber
SJtancßc SDtiQion.
Unb bie SJtillionen
©inb gar bünn gefät,
SBeit bie Stffaßtrifc
Utah wie bor befteßt.

Unb bie Säuern rooUen,
Ober fönnen niht,
SJfacßcn ju betn ®tnge
©in gar feßief ©efiht.
Unb man fudßt im Dtatc
9îun g' Stolumbugei :

Ißelj ju mafhen, baß er
®roc£en bleibt babei.

9teuc ©cßutben mähen
©eßt feßon roirllih feßrcer,
Unb bie Steuern brürten
Dßnebieg ju feßr.
39teibt ber goü noh übrig
Unb ber Sllfoßot;
®oh ben „$oßen Diäten"
Sft'g babei niht moßt. ^ottn.
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Herr Egloff-Stark in Baden hat zum
Andenken an seine kürzlich verstorbene
Ehefrau an verschiedene gemeinnützige
Institutionen Fr. 10,000 vermacht. -In Rheinfelden stürzte der Dienstmann
Alfred Moser, mährend eines epilip-
tischen Anfalles über den hohen Felsen
hinter der Kapuzinerbrunnenanlage in
den Rhein und ertrank. —

Baselstadt. Am 8. ds. trafen die
fünf von der „Balair" gekauften Fok-
kerflugzeuge auf dem Flugplatz Sternen-
feld von Rotterdam her ein. Die Ap-
parate haben Platz für 5 Insassen samt
Gepäck, haben eine Flügelspannweite
von 15 Metern und 220 OL-Motore-
Kurz nach der Ankunft unternahmen ge-
ladene Gäste und Vertreter der Presse
einen Rundflug über die Stadt Basel.

Um das Flugzeug immer mehr zu
einem volkstümlichen Verkehrsmittel aus-
zugestellten, wird die Direktion des Bas-
ler Flugplatzes während der Mustermesse
die Besucherkarten mit Ruminer» ver-
sehen und eine Verlosung veranstalten,
deren Gewinne zu Freiflügen berechtigen.
— Jil Riehen werden derzeit Unter-
schriften gesammelt, welche den Anschluß
der Gemeinde Riehen an Basel be-
zwecken. Die bürgerlichen Parteien be-
kämpfen diese Initiative. —

S chaff h a use». Am 10. ds. früh
starb nach langem, schweren Leiden im
73. Altersjahre Professor Dr. med.
Theodor Wpder. Er war Bürger von
Stein am Rhein und habilitierte sich

1882 als Privatdozent an der Universi-
tät Zürich. 1883 wurde er ordentlicher
Professor und Direktor der Zürcher
Frauenklinik. 1920 nahm er seinen Rück-
tritt. —

Luzern. Der 24jährigen, ledigen
Elisabeth Krummenacher von Stäldeli
bei Escholzmatt drang beim Spähne-
machen ein Splitter in die Hand, wo-
bei sie sich eine Blutvergiftung zuzog,
an der sie starb. ~

Frei bürg. Der Gemeinderat von
Murten bewilligte Fr. 14,500 für die
diesjährige Murtenschlachtfeier. —

Genf. Ueber Ostern erbeutete der
bekannte Vipernjäger Albert Hüssp am
Ufer der Rhone nicht weniger als 30
Vipern. Hüssp hat innerhalb der letzten
10 Jahre über 10,000 Vipern getötet.

Am 8. ds. wurde die erste diesjährige
Montblanc-Besteigung von zwei schwei-
zerischen Alpinisten mit einem schweize-
rischen und zwei Chamoniarder Führern
ausgeführt. Die Tour verlief ohne je-
den Unfall. —

Neuenburg. Am 8. ds. wurde im
Beisein der kantonalen und lokalen Be-
Horden das „(lomptoic cle I'lnclustrie
et clu (Immnerce" eröffnet. Es weist be-
sonders in der elektrischen Industrie und
der Automobilfabrikation verschiedene
Neuheiten auf. - Die Neuenburger Po-
lizei verhaftete den Weinhändler Fritz
Sichler in Auvernier wegen betrüge-
rischen Konkurses. Die Kantonalbank,
die stark engagiert ist. hatte die Klage
eingereicht. — In Le Locle starb die
älteste Bürgerin des Kantons, Frau
Nictorine l'Eplattenier, im Alter von
103 Jahren- Sie wurde am 22. Mai
1823 geboren. —

Glarus- Am 8. ds. beging das
Glarner Volk die Näfelser Fahrt- Den
Grusz der Landesbehörden entbot Re-
gierungsrat Tschudi, die Festrede hieli
Pfarrer Burkhardt (Glarus). — In der
Nacht auf den 4. ds. brachten einige
junge Burschen in Glarus in einem
Futtertrog, beim Pokizeiwachtposten, eine
Petarde zur Explosion. Dabei wurden
zirka 70 Fensterscheiben zertrümmert und
auch sonstiger Sachschaden verursacht. —

Operetten-Theater.
Irrgarte» der Liebe,

Schwank von Hans Sturm.
Man ist versucht zu behaupten, es habe sich

ein Dichter in die Schwankfabrikativn verirrt.
Noch bleibt das alte Gerüste der Verwechslungen
bestehen, noch besuchen Schwiegervater und
Schwiegersohn in spe die nämlichen verschwiegenen
Plätzchen im Irrgarten der Liebe auf. Dieses
äußere althergebrachte Gerüste ist aber aus-
geschmückt mit so viel seinen und herzlichen
Gedanken, die Menschen sind so prächtig ge-
zeichnet, daß man es Hans Sturm nicht übel
nehmen würde, wenn er seinen Dreiakter als
Lustspiel bezeichnen würde, Es segelt viel minder-
wertigere Ware unter dieser anspruchsvolleren
Verpackung.

Das neue Ensemble bestätigte den guten Ein-
druck, den es bei seiner ersten Ausführung hinter-
ließ, Dr, Kloster ist ein quecksilberner Schwiegcr-
papa und Theo Schmidt-Porten ein manchmal
nur zu forciert lustiger Schwiegersohn in spe,
dem man die absolute Talentlvsigkrit für die
Ehe unbedingt glaubt. Inez Allegri springt als
liebreizendes und gescheites Töchterchcn resolut
von einer Verlobung in die andere und Lotte
Steinhardt gestaltet die verblühende Sängerin,
die einen sicheren Ehehasen aussucht, recht shm-
pathisch. Die überragende Leistung bietet aber
wieder Sumalvico, der auch als Spielleiter für
eine flotte Ausführung gesorgt hat. Wie er als
ehcscheuer Bohémien seinem Bruder den Weg
zur Ehe freimachen will, ihm die vermeintliche
Geliebte losreißt, sich in die Verlassene bis über
beide Ohren verliebt, und in Wirklichkeit die
reiche Braut selber für sich gewinnt, ist bis ins
kleinste so liebevoll und mit einem so herzlichen
Humor gezeichnet, daß man nur die Säumigen
bedauern muß, die noch nicht wisse», wie genuß-
voll zurzeit wieder ein Theaterabend im Ope-
rettentheater ist, !dl,

Tußball-Sport.
Sonntag, den 11, April 1926.

Das Hauptinteresse zog am letzten Sonntag
der Cupfinal zwischen dem F. C. Graßhoppers
und dem F. C. Bern in Zürich auf sich. Es
waren also die zwei Mannschaften, welchen es

gelungen war, während der Cupkonkurrenz
dieses Winters sich nie schlagen zu lassen und
den Graßhopperslcuten ist es nun auch gelungen,
den Final siegreich zu beenden. (2:1).

Die Berner, die ohne ihren bekannten Sturm-
sichrer Mvtta antreten mußten, hatten schon
aus diesem Grunde ein bedeutendes Handicap,
nmsomehr sich kein richtiger Ersatz finden ließ.
Die Graßhoppers stellten ihre komplette Mann-
schaft ins Feld. Gleichwohl haben die Berner
den Sieg den Graßhoppers nicht leicht gemacht,
hauptsächlich die Verteidigung hatte einen Glanz-
tag, was sich am besten im knappen Resultat
illustriert, Abegglen und Honegger hatten Mühe
bei Ramscher und Schneebeli durchzukommen,

Am Schluß des Spieles übergab der Zentral-
Präsident den prachtvollen Cupbecher den Graß-
hoppers in die Verwahrung auf ein Jahr.

Auf dem Wankdorsstadivn trafen sich im Mei-
sterschaflstresfen die Aarauer und Young-Boys.
Beides sind ausgeprägte Kampfmannschasten und
so war auch das Wettspiel vom Anfang bis zum
Schluß rassig und interessant. Die Y, B. waren
stets leicht überlegen und wollten, trotzdem sie
schon sicherer zentralschwciz. Meister sind, die

zwei Punkte für sich buchen. Man muß gestehen,
daß das Spiel der D. B, seit Anfang der Saison
große Fortschritte gemacht hat. Das Dreiinnen-
spiel ist dem viel gefährlicheren und nützlicheren
Spiel mit den Flügel nun gewichen. Auch die
Anwesenheit Pulvers im Tor gibt der Mann-
schaft wieder den festen Rückhalt, In der Schweiz,
Meisterschaft wird die Y, B.-Elf sicherlich ein
gewichtiges Wort mitsprechen. Eine große Ent-
täuschung brachte dem Sportpublikum der
Aarauer Back Hürzeler, welcher sehr grob und
unnachsichtig spielte, Ueberraschend ist seine Nomi-
nicrung für das Länderspiel Italien — Schweiz
vom nächsten Sonntag in Zürich, wo doch nur
schon in Bern 2 bessere Backs zu finden wären.
Das Länderspiel in Zürich kann Ueberraschungcn
nach beiden Seiten hin bringen. Hoffentlich nicht
eine solche wie in Amsterdam, g, H.

Kampf zwischen Füchse» und einem
Adler.

Dieser Tage ist oberhalb Scanfs im
Engabin von einem guten Naturbeob-
achter ein Kampf zwischen zwei Füchsen
und einem Steinadler beobachtet wor-
den, über den die Vündner Blätter fol-
gende anschauliche Schilderung bringen:
Der Angriff erfolgte natürlich von feiten
des Adlers, welcher aus der Luft schoß
und seine Angriffe auf den einen der
Füchse mehrmals wiederholte. Meister
Reineke wehrte sich aber mit größter
Behendigkeit und Tapferkeit. Sein Ka-
merad war im Augenblick des Angriffs
etwas weiter oben am Hang und lief,
die Gefahr witternd, sofort seinem
Freund zu Hilfe, worauf der Adler ab-
seits flog und sich in geringer Entfer-
nung von den Notbälgen auf einen Stein
setzte. Der Fuchs, welchem der Haupt-
angriff gegolten hatte, musz bedeutende
Verwundungen davongetragen haben,
wie die Blutspuren auf dem Kampf-
platze zeigten.

Sorgen.
Hoch vom Bundeshaus
Schweizer Banner blinkt,
Und ein neu Gesetzlein
Nun dem Lande winkt.
Wird dort durchgesprochen
Und beraten fein:
Bei der Volksbefragung
Sagt das Volk dann — „Nein".

Die Beamten kämpfen
Um den höhern Lohn,
Doch da braucht es wieder
Manche Million.
Und die Millionen
Sind gar dünn gesät,
Weil die Aksatzkrisc
Nach wie vor besteht.

Und die Bauern wollen,
Oder können nicht,
Machen zu dem Dinge
Ein gar schief Gesicht.
Und man sucht im Rate
Nun s' Kolumbusei:
Pelz zu waschen, daß er
Trocken bleibt dabei.

Neue Schulden machen
Geht schon wirklich schwer,
Und die Steuern drücken
Ohnedies zu sehr.
Bleibt der Zoll noch übrig
Und der Alkohol;
Doch den „Hohen Räten"
Ist's dabei nicht wohl.
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